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P. Teilhard de Ci13rdin‚ La pensce du Pere Teilhard de Chardin praeexistunt et1iam 1n divina praescientia, sed NO!]  5 sCU)
Les tudes Philosophiques (1 5) 58I quotumdam futurorum tationes Deus 1n retinuetit, rebus creatis

Vgl Z D das 4. Kap «Das Kreuz und das Übel» 1n G.Crespy, C4dS 9(0)81 infundendo  » De O A, vgl. De pot JIL. 16 «
Das theologische Denken Teilhard de ardıns (Stuttgart 19623 11O]  - OMNI1s finis est forma.»
149-154. 13 De DOL. ILL, ad 16

H. Volks Rektoratsrede Münster 10) 5) C Schöpfungsglaube und De DOL. ILL, sed PIaC,
Entwicklungstheorie » zweitelsohne ein wichtiger Markstein auf 15 Teilhard deafıDie große Entscheidung, DIie Zukunft des
dem Wege dogmatischer Besinnung, ebenso WwIe die ein halbes Jahr- Menschen (Olten/Freiburg 1963 61 Da die folgenden Zitate Aaus die-
undert früher gehaltene Rektoratsrede 1e: (Würzburg 909). SCIMN ammelband eNtINOomMMeEN sind, bringen WIr gleich 1im Text die
Marksteine en aber den Sinn, daß s1e den Weg weiter weisen. jeweilige Seitenangabe.

Wir nehmen das Wort Schöpfungsglaube als Abkürzung für 16 Vgl. Schoonenbetg, Mysterium iniquitatis: Wort und
alles das, W as der Christ ber Gott selbst, ber sich und die Welt und ahrheit 21 (1966) WTT, SPCZ, 580.,
beider ollendung in Ihm un! durch glaubt.

Fr. Dessauer, Der Fall Galilei und WI1r (Luzern 1943 44-—406.
Vgl. ders., Naturwissenschaftliches Erkennen Frankfurt 195
210—223,

E. Nickel, Zugang Wirklic!  e1it (Fribourg 1963 130
E. Nickel aaQ. 120,

Luyten, Teilhard de Chardin, KEine CUu«ec Wissenschaft » re1-
urg/München 19| 54

Vgl.z. B. A. Einstein, Meıin Weltbild (Amsterdam 1934, D

Vgl. z. B. B.Rensch, DIe philosophische Bedeutung der Evo- Geboten 20. Juli 19012 Böhlitz-Ehrenberg, 1047
Jutionsgesetze: Die Philosophie und die rage ach dem Fortschritt, Z Priester geweiht Er studierte in Leipzig und Lö-
hrsg, VOonNn Kuhn u. Fr.  1edmann München 1964 179-206 W, ist Doktor der Philosophie (1936) und TheologieIThomas Vl De DOL, ME 16

12 (Genauer geEsSagTt Diese Werdebestimmer sind Teilauslagerun- (1951) un:! se1lt 1963 Professor in Bonn Er veröftent-
lichte: Theologie un Physik (1951) un! Teilhard de40 des einen göttlichen anes, da nach Ihomas diese Abbildung
Chardin 1m Disput (1964)nicht ein-deutig ist. «Omnıia quacC praeexistunt in Causis realibus,

Domin1ique Dubarle

Gefährdet die Art und Weıise,
1in der der Mensch mMmI1t siıch selbst verfährt,

se1in Menschsein »”

@ DA  CNSo fortmuliert 1st isSsefe Fragestellung recht VapCl,
BINSARZ DESine nähere Auseinandersetzung damit ist NUur

möglich.  ‘3 wWenn WIr S1e 1n jeder Hinsichtunı 1n mMOg- Das Wesen des Menschen CIM 7geOnis des historischenlichst konkreter ofrm präzisieren. Diese Präz1s10- ProzessesNen werden unls aber bereits diese oder jene partielle
ÄAntwort rtmöglichen. och ist nicht eicht, Wie 114l Sagt, ist der Mensch VOI Natur ein

animalisches Wesen, das AUS der anımalischen Naturdaraus ine umfassende Antwort gewinnen, die
einen echten philosophischen oder theologischen hervorgeht. Zugleich aber ist in unabwendbarer
Wert besitzt. Auf jeden Fall mussen WI1r unls jedoch, Weise berufen, sich ufrc seine spezifisch mensch-
ehe WIr Z eigentlichen ema kommen, einige IC Entfaltung mehr und mehr 1m Sinne einer
recht elementare Gewißheiten vergegenwärtigen. Aufwärtsentwicklung umzugestalten. Diese Um-
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ges  ng ist ein historischer Prozeß Zumindest dig erweist, in einer anderen Richtung weiterzu-
führen.re1l Faktoren sind daran beteiligt: die naturgege-

ene anımalische Kondition, die spezifisch mensch-
liche Energie und schließlich die konkrete Uner-
meßlichkeit der Umstände sowohl der des natur-

Der ensch gewinnt sich HUF,, WEHNN WAaQT,
lichen Lebensraumes als der der menschlichen Um- sch K verlieren

gebung selbst Wie sich mMIit diesen Faktoren auch So ergibt sich für das ollen, mMit dem der Mensch
verhalten mMag der ensch 1st 11U7r dann elbst, sich selbst will, als erstes und hauptsächliches Pro.
wenn SOZUSaSCH ach seinem eigenen Wesen blem dieses: VO  a} dem AaUu5S, WAas och aus SpONtAaNeEM
sucht und VO  w seiner anfänglichen Menschen- rangheraus geschieht, demweiterzugehen, Was
nNnatfur ausgehen progressiv erobert, WE auf der Ebene der Aaus klarer Selbstherrschaft VO[I-

Nutzung selner konkreten Bedingtheit un! der SC SFCNOMMENECN Entscheidung werden kann,
gebenen Umstände Leistungen vollbringt. Das die fahlg ist, uch die Kontrolle ber die nach-
menschliche Wesen ist 1ihm Iso keineswegs VO  w} folgende Handlung auszuüben. Denn sich dem
Anfang fertig gegeben; kann vielmehr 1Ufr spontanen Drängen des Kigenwillens, den in ihrer
Ergebnis des historischen Prozesses se1n. So we1iß Iriebkraft sehr unbeugsamen Retizen überantwor-
der ensch 1m VOTLTITAUS nie, WAas dieses Wesen se1in ten,; führt keineswegs immer un überall glück-
WIird, zumindest nicht in absoluter Weise. Was en Ergebnissen. Dann aber, das el WE
nde des Prozesses Wert un Bedeutung des eaı dieser Übergang vollzogen worden ist, erg1bt sich
SCNSWhat, ist einem Teil Ergebnis seines gleich ein 7zweites Problem, das Problem, VO  ' da AUuUSs

Wollens ZuUuU anderen aber auch der außeren Vor- Z en dessen voranzuschreiten, Was wahr-
herbestimmtheiten un! der historischen Zufälle, haft gut un dazu geeignet ist, in gylücklicher Weise
mit denen se1n en sich 1n jedem Augenblick das Wesen en, das nachher Endergebnis
auseinanderzusetzen, beziehungsweise abzufinden un! natürliche olge des Gesamtprozesses se1in
hat wird.

Die spezifisch menschliche Energie des Men:- Auf einer bestimmten ene 7zumindest ist ein
schen ihrerseits kann aber auf mindestens 7weilerle1 derartiges Problem Nes andere als einfach. a
Art un! WeIise als Komponente des historischen ächlich we1iß der Mensch 1mM OTaus nicht voll-
Prozesses wirksam werden. S1e kann sich als WAar ständig, wle, konkret gesehen, seine ichtige Se1nNs-
bereits geistige un willentliche un:! damıit schon welise au beschafiten se1n muß, daß auch

nıiıcht vollkommen wissen kann, als WAS und Ww1emenschliche, e1 aber doch och VOLI allem SpON-
tane, sich ihrer selbst 1n ihren geistigen Entfaltun- sich wollen SO Se1n enannn darauf gerichtet
DCcnH und konkreten, praktischen Verbindlichkeiten se1in, sich bestimmten Übeln entreiben, deren
och nicht VO. ewußte KEnergie darstellen. Das 1st Erfahrung ihm das Leben gebrac hat, seiner VOTL-
1im groben un SaNzen die Art und Weise der Ener- gegebenen Situation un! Verfassung Rechnung
gie, die kollektiv den 'Teil der gegenwärtigen Welt tragen un die Umstände berücksichtigen; aber
bewegt, der VO  n der wissenschaftlichen Forschung niıchts VO all dem ist och objektiv und bsolut
un! 1in ihrem Gefolge VO  = der soz1alen Leistung der bestimmend für ine Freiheit. Wenn der Mensch
Wissenschaft ebt. och annn diese spezifisch auch in dealer VWelse un weiılt 1m OTaus diese
menschliche Energlie sich auch in einer höherer richtige Lebens- un: Seinsweise erkennt, raucht
Klarheit, Kinsicht un! Selbstkontrolle gelangten das 1m übrigen se1nenoch keineswegs daran
OM darstellen, die allein wahrhaft fre1 ihre Wege hindern, seine Entscheidung mn einer dieser Kr-
wählt,anstatt ihrem spontanenDrang gehorchen, kenntnis sehr chlecht angepaßten und entsprechen-
ohne ihn tatsächlich beherrschen So in den rela- den ofrm engagleren se1 aufGrund der csehr
t1v klar abgegrenzten ällen, 1n denen dem In- menscC.  en Neigung Z Wege des geringsten
dividuum Oder der rtuppe wirklich freisteht, sich Wıderstandes, se1 auf Grund dessen, WwW4S WI1r als
eine klare Auswahl VO  w Möglichkeiten ON- Vergnügen Böses-Tun bezeichnen.
dern, mit voller Überlegung die ine davon den Aus all diesen mM1t der Natur und den Verfahrens-
anderen vorzuziehen, dann sehen, WAas diese welisen der menscC.  en Energie 7usammenhän-
Wahl führt un schließlic auf die Erkenntnis der genden Gründen befindet sich das Menschsein
progressi1v offenbarwerdenden Folgen derAnfangs- sowohl 1 Sinne des glücklich entfalteten Cr
wahl hın die Handlung, SsSoOweIlt sich als nNno  en- haften Se1ns des Einzelmenschen als auch 1im Sinne
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einef Dominanz der existentiellen Befriedigung Eine Verkennung dieser sehr positiven Gefahr
wiäre kaum ein Beweis besonderer Weisheit. erdes Kollektivs unter einer ständigen Bedrohung

durch den Menschen un! seine voluntative Ner- stellt auch umgeke. rt WA4S die Konstitution
oie Einige konkrete Beispiele für diese Binsen- Gaudium et Spes über die Menschheitsprobleme
wahrheit werden U1l gestattien, diese grundsätz- des Krieges un der Armut in nationaler Größen-
en Überlegungen auf verschiedene akute Fälle ordnung Sagt, ine hiler un:! da geradezu feierliche
von ef Aktualität anzuwenden, Fälle, ber die Warnung VO  - seiten des Konzils dar.
WwIir uns VO. Unruhe Nsere Fragen estellen. Diese «DIe esondere Gefahr des modernen Krieges
Beispielfälle liefert uns der eDrauc den der besteht datıin, daß SOZUSAaSCH denen, die 1m Be-
Mensch 1n der Praxis VO  a} der Wissenschaft un! s1itz NECUECTET wissenschaftlicher en sind, die
ihren Errungenschaften macht. Gelegenheit schaflt, solche Verbrechen begehen,

un in einer Art unerbittlicher Verstrickung den
K DIE LASSISCH OZEALESA TILON

Willen des Menschen den fürchterlichsten Ent-
schlüssen treiben kann.»ı

DE VO DE ISSENSCHAFT «Gewarnt VOT Katastrophen, die das Menschen-
TRAGENEN TATIGKEITEN geschlecht heute möglich macht, wollen WIr die

UN DA GESCHWINDIGKLEITI RER

GEGENWARTIGEN SB  UNG Frist, die u1ls VO:  5 oben och gewährt wurde, nut-
ZECI, mMI1t geschärftem Verantwortungsbewußt-

Was VOTLT nahezu wel Jahrhunderten der eit des se1in ethoden nden, NSefre Meinungsver-
Anfangs der Industrialisierung mit Hilfe der schiedenheiten auf 1ne Art un Weise lösen, die
Dampfmaschine begonnen hat, führt uns heute, des Menschen würdiger i1st.»2

Ende einer sehr umfassenden Entwicklung CC s die Menschheit, die jetzt schon in Gefahr
getadenwegs den beiden miteinander usa:  — schwebt, (geht) all ihrer bewunderungswür-

digen Wissenschaft jener dunklen Stunde entgegen,menhängenden Problemen VO  } planetarischer
Tragweiteund Bedeutung, die sich AUuSs der Siıtuation sS1e keinen anderen Frieden mehr rfährt als die
ergeben, WI1e sS1e die nuklearen en un! die FC- schaurige uhe des Todes.»3

Von unsefem heutigen Gesichtspunkt au mMUus-genwärtigen Perspektiven der ökonomisch-demo-
graphischen Entwicklung geschafien en Die SCIl jedoch olgende emerkungen hinzugefügt
menschliche KEnergie, die für das Auftauchen dieser werden
beiden Probleme un ihre Tendenzen, sich eher
verschärfen als lösen, verantwortlich ist, ist ine Dze mmögliche Gefahr und das Bew11ßl:ein

VON dieser Gefahrkollektive Energie kollektiven Iyps zumindest
WEe: und soOwelt die inge auf der Mensc  e1lts- e Die Gefahr, VO  w der gegenwärtig die Rede ist,
ebene betrachtet un! werden mussen. bedroht VOL allem das ökonomisch-sozio-politische
Diese Energie treibt den Prozel, der £enbar mMI1t System. Hier hat die enschheit die Aufgabe, einen

sehr realen nte der höchsten Güter imnmenN-zunehmender Geschwindigkeit verläuft, weiter
V  .9 ist aber bisher och unfähig, sich in VeLI- zubringen. ber in seinem heutigen Bestand äßt
nunitgemäßer Weise wieder in die Gewalt be- dieser Anteil sich och keineswegs mit dem iden-
kommen un ein zusammenhängendes Wollen der tifizieren, Was jeder menschenwürdigen Menschheit
Menschenwelt ZUWECDC bringen. och weniger Herzen liegt Kın ehlschlag auf dieser ene
ist Ss1e in der Lage, die Folgen ihrer Entscheidungen bedeutet jedoch keineswegs notwendig die end-

ihrer Gewalt behalten S1e VO  } dieser Art gültige Katastrophe des Menschen. TKultu-
ist, ob s1ie AU:  rund historischen Beharrungsver- Sgl können zusammenbrechen, ihr Kapital als —-

mögens weiter ist die Lage wird immer bedroh- geordnete Masse auf andere übertragen werden.
licher für die heutige Zivilisation und die Mensch- Das Leben ber geht dennoch weiliter. Mit der eit
heitsmassen, die s1e angeblic gröberem Wohl- sind die späteren Generationen, reich Ruinen
ergehen bringt. EKs 1sSt sechr gut möglich, daß die un einigen Inspirationen, 1in der Lage, et-

Menschheitsentwicklung, w1e S1e gegenwärtig w45S Neues hervorzubringen. Die Jahrhunderte
Öschen schließlich die Katastrophen auS, Ja, mi1tverläuft, ber urz oder lang 1n ihrem Schwung

gebtochen un! alles, Was s1e heute och als Errun- diesem Maßstab 5  IM  n’ können S1e O9irgend-
ENSC. gewähren scheint, Zerstor un ZeI- w1e den Charakter eines notwendigen Bruches un
Streut wird. einer heilsamen Peripetie zeigen.

471



BEITRAGE

Wenn also nötig sein sollte, daß 1SCIC Kultur Kigenart der wissenschaftlichen Energie be.
durch inen derartigen Zusammenbruch hindurch- rücksichtigen. Die Wissenschaft 1st die Fähigkeit
veht, muüßte 11a1l immer och auf die anımalische methodisch wirksamem Handeln, und ‚WAar
Substanz des Menschenwesens, auf die telative grundsätzlich bis 1ns nendliche auf seliner eigenen
Großmut des Universums und O auf einen, Wirksamkeitslinie. In dem Augenblick, in dem s1e
wWennl uch vielleicht zutliefst Zzerstorten olle  1V- beginnt, die Menschheitsentwicklung beseelen
willen often, der aber 1immer noch fähig ist, sich un! aNZUTICSCNH, hebt S1e 1in ihr das Element auf, das

den Menschen VOL sich selbst schützt unı! daswieder fangen un! aus der gewonnenen KEr-
fahrung irgendwelche Lehren Zziehen.* Mehr gestern och VO  ) der Gesamtheit der natürlichen
aber och müßte iMNAan auf Gotten Begrenzungen der vorwissenschaftlichen Technik

Z Nun aber muß anerkannt werden, da ß für gebildet wurde. Wenn dieses Schutzelement e1n-
den Menschen aum natürlich ist, das mal vertschwunden ist, kann geschehen, daß der
Ungestüm seliner Regungen un:! Antriebe hem- ensch sein Handeln 1n unkluger Weise aufegen
INCI, olange das, WAas Sanlz unmittelbar daraus her- hält oder unbesonnenerweise auf Wege en. die
vorgeht, i1ihm nicht als unerträgliches bel VOL- für ihn Ü die Wissenschaft verhängnisvoll
kommt. Nes geht 1n derselben Richtung weliter bis werden, aber keinesfalls geworden waren, wWenNn

dem Augenblick, 1n dem die außersten bel und die verfügbaren ittel die gleichen gEe  €  en waren
Ww1e in der elit VOI dem Aufkommen der Wissen-der drohende Abgrund in ile S1nd. Dann erst hält

der ensch inne. DIie Wirklichkeit und die Ge- schaft.
chichte sind S daß der Mensch 1 allgemeinen Gewiß, SO. keineswegs prior1 gesagt se1in,
bis heute immer haltgemacht hat, bevor seine daß dies U  e uch geschlieht. Es ist och bedeutend
KEx1istenz un! seine Fähigkeiten, den Fortschritt NC  e weniger verhängnisvoll, daß die Wissenschaft in

den Händen des Menschen das menschliche erdenGang SCETZEN; endgültig 1in Gefahr gerieten.
Man kann also glauben ag!  > daß in Zu- aufs ple. och das ist gew1b5 DIie Wissen-
kunft nicht anders se1n wird. Wenn 1m übrigen die schaft verlangt VO  5 seiten des Menschen eine kol-
Hemmung und Neuorientierung se1ines - ektive Tugend, deren S1e gestetn och nıcht be-
wärtigen Schwunges keineswegs die Reaktion der un deren Aneignung sich als keineswegs
1n voller w1issenschaftlicher ärung befindlichen leicht ankündigt.
Menschheit Sind, dann zweifellos, we1il ihr Kollek-
tiyvbewußtsein s1e och niıcht die gebieterische War-

I0 DIE ISSENSCHAFTILICHEN
nung der unerträglic schmerzlichen er un!

ERRUNGENSCHAFTängel und der letzten, unmittelbaren rohungen
vernehmen äßt. AU DE DE

UN DESoch muß die Sicherheit, die Ma  =) VO  S diesen
etzten Überlegungen erwartenendarf, och DIie Bereiche der 1ologie un! der Wissenschaften
ein wenig gedämpft werden. Denn zunächst be- VO Menschen werden 1n den kommenden Jahren
steht eins der größten gegenwärtigen bel der manchen nlaß geben, ine Steigerung der

kollektiven Vorsicht und Klugheit appellieren.enschheit gerade darin, daß die in Ausbreitung
befindliche wissenschaftliche Tätigkeit insgesamt Denn 1m gegenwärtigen Augenblick 1st die Wiıssen-
NUur für die 1ın aktiver Weise für s1e verantwort- chaft, die bereits ber nıcht unterschätzende
enKollektive ine ihrem ohlbefinden dienen- Kenntnisse verfügt, 1in der Lage, entscheidende
de AC ist, während die hauptsächlichste ihrer Schritte 1m Bereich des Wissens und vermut-

lich uch 1n ihrem Gefolge 1m Bereich des prakti-unerfreulichen Auswirkungen VOL allem mehr
pPass1v als aktıv gebliebene Bevölkerungen trifit schen Handelns LU:  S Hier aber würden
Daraus ergibt sich, daß der Menschheitsteil, der in oriffe den Menschen 1n seiner innersten ubstanz
seiner Masse melisten für die gegenwärtige Ver- trefien: ihn physisc schwächen, ihn psychisch ent-

schlechterung des Ganzen verantwortlich ist, erst stellen un! ihn kulturell und ethisch verfälschen.
sehr wen1g, rtecht außerlich un ohne großes Inter-
SSC wahrnimmt, Was ihn bereits alarmieren müuüßte Der Fortschritt der Wissenschaften »O  x Leben
und ihn gew1ß uch alarmileren würde, wWenn

ware, der unmittelbar darunter leiden hätte Vergegenwärtigen WI1r uns in einem kurzen Über-
An 7zwelter ist die och recht wenig ekann- blick das Erreichte. Seit etwa2 7wel Jahrhunderten
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sind die Wissenschaften VO Leben mi1t jener 1E  ] Organismen, einschließlich des menschlichen,
grundlegenden Erforschung der Tatsachen be- VO  5 Grund auf erneuer werden. Was seit einigen
schäftigt, die dem Menschen auf der einen Seite die Jahren UtrC die Möglichkeit, auf chemischem
Entwicklung einer wirksamen Medizin, irurgie Wege die natürlichen orgänge der weiblichen
und Hygiene ermöglichtenund aufder anderen Ovulation kontrollieren, erreicht worden ist,
Seite ine zunehmende Meisterschaft in der Zäh- o1Dt 1Ur ine un vielleicht recht schwache
MUNS und Züchtung der anımalischen un V Vorstellung VO  w} dem, W24S 1n Zukunft möglich
tatıyenWelt schenkten, die VOL allem der ahrungs- werden kann.
produktion zugute kam Die ersten Folgen dieser
Errungenschaften sind der Fortschritt der and-
wirtschaftlichen ethoden, aber in och höherem Der Fortschritt der Wissenschaften

VON der seelischen Strukturalße die gegenwärtige demographische Xpan-
$10N. DIie Wissenschaften VO Menschen en Die WissenschaftenVO der seelischen trukturun

VO Se1n un! Wesen des Menschenen ‚.benfallsdie psycho-physiologischen Kenntnisse VO gel-
stigen Leben VOLI allem VO  w seiner Gestaltung 1m aufsehenerregende Fortschritte aufzuwelisen. Die
Kindesalter, VO der so7z1alen Motivbildung un Erforschung der Grundbedingungen des geistigen
ihren pathologischen Formen beträchtlich CL- Lebens sowohl der physisch-chemischen als auch
welitert und verfeinert. S1een außerdem brauch- der neuralen und zerebralen wird Tag für Tag
bare mathematische Formeln entwickelt, mM1t denen weiliter votangetrieben. Die Kenntnisse der Phar-
sich die kollektiven Verhaltens- un andlungs- makologie, Neurologie un! Psychologie werden
weisen erfassen lassen zunächst M wirtschaft- immer umfassender un ihre praktischen Fähig-
en Bereich, sich heute bereits ine bemer- keiten, WeNn uch VOrerst noch 1n begrenztem
kenswerte ähigkeit ZUT Kontrolle der orgänge Umfang, immer gröher. and in and damit be-
abzuzeichnen beginnt. ginnen 1mM Schoße der modernen Gesellschaften,

Das Ergebnis Nes dessen ist ein dreifaches, — die 1m wI1ie 1m schlechten Sinne nıcht mehr
mindest 1m Raume fortgeschrittener Zivilisation: eselben sittlichen Forderungen verketen wI1e
Kın unbestreitbar höheres biologisches ohler- gestern, gewisse kollektive Hemmungen en
gehen Nahrung, Gesundheit, SW ist erreicht. oder vielmehr sich umzuformen; 1NENNECN WI1r als

repräsentatives Beispiel NUur die Milderung derDie Regelhaftigkeit der Lebens- un Verhaltens-
formen, welche die Gesellschaft dem Einzelnen 1im Strafthärte un die reigabe des erotischen Kom-
Interesse eines reibungslosen Funktionierens des plexes. Auf der anderen Seite hat der wissenschaft-
größeren (sanzen auferlegt, 1st spürbar expliziter liche un: so7z1ale Zugriffaufden Faktor Mensch, aus

geworden. Und SC sind zahlreiche kul- statistischer Perspektive betrachtet, ein anNzcS
turelle un! Möglichkeiten bis hın ZU Instrumentariıum Hilfsmittel gefunden, anl
Niveau der breiten Masse verbreitet und Ollekt1v fangen be1 den gyroßen Rechenmaschinen bis den
verfügbar gemacht worden, selbst WE das Fehlen Massenmedien des ilms, des Rundfunks, des

FernsehensGEFÄHRDET DIE ART UND WEISE  sind die Wissenschaften vom Leben mit jener  nen Organismen, einschließlich des menschlichen,  grundlegenden Erforschung der "Tatsachen be-  von Grund auf erneuert werden. Was seit einigen  schäftigt, die dem Menschen auf der einen Seite die  Jahren durch die Möglichkeit, auf chemischem  Entwicklung einert wirksamen Medizin, Chirurgie  Wege die natürlichen Vorgänge der weiblichen  und Hygiene ermöglicht haben und auf der anderen  Ovulation zu kontrollieren, erreicht worden ist,  Seite eine zunehmende Meisterschaft in der Zäh-  gibt nur eine erste und vielleicht recht schwache  mung und Züchtung der animalischen und vege-  Vorstellung von dem, was in Zukunft möglich  tativen Welt schenkten, die vor allem der Nahrungs-  werden kann.  produktion zugute kam. Die ersten Folgen dieser  Errungenschaften sind der Fortschritt der land-  wirtschaftlichen Methoden, aber in noch höherem  Der Fortschritt der Wissenschaften  von der seelischen Struktur  Maße die gegenwärtige demographische Expan-  sion. Die Wissenschaften vom Menschen haben  Die Wissenschaften von der seelischen Struktur und  vom Sein und Wesen des Menschen haben ebenfalls  die psycho-physiologischen Kenntnisse vom gei-  stigen Leben — vor allem von seiner Gestaltung im  aufsehenerregende Fortschritte aufzuweisen. Die  Kindesalter, von der sozialen Motivbildung und  Erforschung der Grundbedingungen des geistigen  ihrten pathologischen Formen — beträchtlich er-  Lebens — sowohl der physisch-chemischen als auch  weitert und verfeinert. Sie haben außerdem brauch-  der neuralen und zerebralen — wird Tag für Tag  bare mathematische Formeln entwickelt, mit denen  weiter vorangetrieben. Die Kenntnisse der Phar-  sich die kollektiven Verhaltens- und Handlungs-  makologie, Neurologie und Psychologie werden  weisen erfassen lassen — zunächst im wirtschaft-  immer umfassender und ihre praktischen Fähig-  lichen Bereich, wo sich heute bereits eine bemer-  keiten, wenn auch vorerst noch in begrenztem  kenswerte Fähigkeit zur Kontrolle der Vorgänge  Umfang, immer größer. Hand in Hand damit be-  abzuzeichnen beginnt.  ginnen im Schoße der modernen Gesellschaften,  Das Ergebnis alles dessen ist ein dreifaches, zu-  die im guten wie im schlechten Sinne nicht mehr  mindest im Raume fortgeschrittener Zivilisation:  dieselben sittlichen Forderungen vertreten wie  Ein unbestreitbar höheres biologisches Wohler-  gestern, gewisse kollektive Hemmungen zu fallen  gehen - Nahrung, Gesundheit, usw... ist erreicht.  oder vielmehr sich umzuformen; nennen wir als  repräsentatives Beispiel nur die Milderung der  Die Regelhaftigkeit der Lebens- und Verhaltens-  formen, welche die Gesellschaft dem Einzelnen im  Strafhärte und die Freigabe des erotischen Kom-  Interesse eines reibungslosen Funktionierens des  plexes. Auf der anderen Seite hat der wissenschaft-  größeren Ganzen auferlegt, ist spürbar expliziter  liche und soziale Zugriffauf den Faktor Mensch, aus  geworden. Und schließlich sind zahlreiche kul-  statistischer Perspektive betrachtet, ein ganzes  turelle Mittel und Möglichkeiten — bis hin zum  Instrumentarium neuer Hilfsmittel gefunden, ange-  Niveau der breiten Masse — verbreitet und kollektiv  fangen bei den großen Rechenmaschinen bis zu den  verfügbar gemacht worden, selbst wenn das Fehlen  Massenmedien des Films, des Rundfunks, des  Fernsehens... usw. Nichts von all dem kündet bis-  genügender Freizeit und der notwendigen Bildung  nicht allen gestattet, daraus in vollem Umfang den  lang die letztlich entscheidenden Begriffswand-  wünschenswerten Nutzen zu ziehen.  lungen an, die, wenn sie eines Tages eintreten soll-  Nun aber scheint es, als gelänge den biologischen  ten, vermutlich unserem gegenwärtigen Verständ-  Wissenschaften die Enträtselung der wesentlichsten  nis bedeutend weiter voraus sind als die große  Gegebenheiten und Bedingungen für die Bildung  Wandlung der Biologie, welche die künstliche  des Lebens, ausgehend von elementarem irdischem  Synthese lebender Materie bringen würde.  Baustoff. Es ist keineswegs unmöglich, daß bin-  Mögen sie nah oder fern liegen, diese Errungen-  nem kurzem die biologischen Laboratorien im  schaften zeigen in dem, was an ihnen letztlich ent-  Besitz sämtlicher natürlicher Kettenglieder sind,  scheidend ist oder sein wird, den einen charakte-  ristischen Zug: Sie geben dem Menschen die Mög-  deren Integration in die Realität des lebenden Or-  ganismus mündet. Dann kann an die gezielte,  lichkeit, in wissenschaftlich gelenkter Weise un-  elementare Herstellung lebender Formen, er-  mittelbar auf sich selbst einzuwirken. Der Mensch  wünschter Varianten und erprobter Entwicklungs-  kann seinen Körper, die natürlichen Gleichge-  teihen gedacht werden... Parallel damit können  wichtsverhältnisse seiner Gesundheit und seiner  Krankheiten, die Bedingungen seiner Fortpflan-  die Mittel zur Einwirkung auf die bereits vorhande-  473USW, Nichts VO  } all dem kündet b1Is-genügender Freizeit und der notwendigen Bildung
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Nun aber scheint C5S, als gelänge den biologischen ten, vermutlich uNseICIN gegenwärtigen Verständ-
Wissenschaften die Enträtselung der wesentlichsten n1s bedeutend weiter OTaus sind als die oyroße
Gegebenheiten un Bedingungen für die Bildung Wandlung der i1ologie, welche die künstliche
des Lebens  5 ausgehen VO  w} elementarem irdischem ynthese ebender aterie bringen würde.
Baustoff. Ks ist keineswegs unmöglich, daß bin- Öögen sS1e nah oder fern legen, diese Errungen-
Ne:  3 kurzem die biologischen Laboratorien 1m chaften zeigen 1in dem, W 4S ihnen etztlich ent-
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ZUuNg verändern. Vielleicht wird bald O92a auf 1in seinem Handeln durch die falsche Überzeu-
seine ontogenetische ntwicklungfnehmen Yung lihmen läßt, es befinde sich unwider-
können. Der ensch kann auf seine sychische ruflich auf dem Weg ZU Schlechten. Halten WIr
truktur Einfuß nehmen sowohl WRC E1ilinnah- dieser orm pessimistischer Dramatisierung

verschiedener Substanzen, deren Liste immer allererst dieses ine daß der ensch in
länger Wird, als auch durch die gelenkte chaffung dem Augenblick, 1n dem ihm unmöglich wird,
iner 1el7a2. VO  w} Bedingungen un Gegeben- den Gewohnheiten der Vergangenheit testzu-
heiten, durch individuelle Dressur oder Erziehung halten, eshalb och keineswegs wissen braucht,
mit kollektiven Instruktionen oder Faszinationen. Was se1in Menschsein bedeuten kannn und SO. DIiIe
Diewissenschaftliche Lenkung des so7z1alen Lebens, einzige Möglichkeit besteht 1n jeder KEpoche darin,
die inzwischen unerläßlich geworden ist, hat sehr daß IMa  - herauszufinden sucht, WAasSs sein könnte,
tiefgehende geistige un! kulturelle Wandlungen in der Bereitschaft, die 1n dieser oder jener Rıich-
ZUT olge Mit anderen Worten: Der heutige LunNg unternommenen Versuche in dem ugen-
ensch unterliegt einer sich 1n zanlreichen Hor- blick abzubrechen, 1n dem klar Wird, daß S1e
inNnen vollziehenden Behandlun und Bearbeitung nıiıchts Gutem führen och führen können. Das gilt
seiner selbst durch sich selbst; einer Behandlun jetzt un! in Zukunft für die Anwendung der
un! Bearbeitung, hinter der die unermüdliche Ab- KErkenntnisse, welche die Wiıssenschaften VO Le-
sicht steht, ihre Wirksamkeit mit wissenschaft- ben und VO Menschen u1ls bringen werden.
lichen Miıtteln steigern; 1ne Behandlung un: Z weifellos ist der Weg in die Zukunft seiner
Bearbeitung, 1n der 1m Gefolge individueller menschlichen Modalität ach ine 1im Hinblick auf
Inıtiativen oder kollektiver Beeinflussungen sehr konkrete jele fortgesetzte Handlung, in deren
ohl Bestes w1e chlimmstes enthalten se1in kann. sich Gut un! OSEe unauf hörlich mischen

un sich 1n Wechselfolgen VO  - Kausalzusammen-
hängen gruppileren und verbinden, die dazu führen,OpLLmaESIMUS oder Pessimismus
daß die Ergebnisse des Handelns nicht selten 1in

Unter diesen Umständen kann iNan sich schr wohl recht paradoxer Weise den intendierten Zielen W1-
ine Menschheit vorstellen, die durch die Art un detrsprechen. Selbst die mit m en un! in
Weise, in der s1e sich der Leitung der Wissen- Absicht unternommene emühung
schaf{ umwandelt, besser wird, WwI1e 1m Ugemei- dann oft diesen oder jenen unglücklichen Aus-
11C11 der wissenschaftsgläubige Optimismus des wirkungen; un: ein schlechtes Handeln bringt oft
19. Jahrhunderts, der Erbe der Philosophie der diese oder jene gunstige Folge hervor. Wenn sich
Aufklärung, Tat aber uch ıne Menschheit, die ein solcher, tändig wlederholter Vorgang in
in dem iıllen, wahllos alle Möglichkeiten der historischen Dimensionen abspielt, kann daraus
Wissenschaft einzusetzen, 1n die Falle einer radıi- für den Menschen kein Glückszustand werden.
kalen Selbstverfälschung fiele Diese Idee be- Und doch <ibt einen olchen fern VO  } der müh-
herrscht ine Nnza moderner Zukunftstromane, seligen, drangvollen eschichte des Menschen,
ZU Beispiel Huzleys Brave il WOT. welche die bleibende Grundsituation der irdischen

Der Gedanke, daß ein olcher Ausgang 1mM Be- Wirklichkeit ist, weit VO  w jener verfluchten Ge-
rteich des öglichen liegt, ist heute VO  = einigem schichte, die der rastlose Pessim1ismus noch drama-
Nutzen sowohl für den Christen als uch für den tisiert, selbst WECNN viele VO den Aspekten der
Philosophen. Kr erganzt in sehr gelegener Ofm mensCcC  en inge und Angelegenheiten u1ls
die schmeichelhafte Liste der Möglichkeiten der ohne Schwierigkeit die Modelle dafür nahelegen.
Wissenschaft durch dunklere er. So erneuert
sich uLlserIen Gebrauch und Nutzen die alte Das C hristentumplatonische Methode der beiden einanderen- eiIner ach iıhrem Wesen suchenden Menschheitgesetzten odelle ZUrTF Kxistenzbewältigung, VO  w
denen das iıne ylückhaft ist, das andere mi1t außer- Schließlich mussen WI1r un das 1st keineswegs die
STtem ehaftet. och nıchts wäre falscher, letzte Absicht, die 1SeIE emühungen verfolgen
als wollte inan voll panischen Schreckens aufsolche in diesem Zusammenhang den Christen seinem
er des Menschheitsversagens Starren, indem eigenen Glauben gegenüberstellen und ihn auf-
mMan se1ine Aufmerksamkeit 11U1 auf die als — fordern, tiefer in seine re einzudringen. Im
günstig angesehenen ymptome rtichtet un:! sich menschlichen Handeln liegt ein Übel, das ihn auf
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diese oder jene Weise unerbittlich in seinem tief- währendem Glück vollendete, ewige Menschheit
sten Menschsein verletzt, We111l die er der un! auf ihre absolute Negation So gesehen ist die
Menschen auf ihre Urheber zurückfallen dann gesamte Menschheit heute wI1e gestern der Gefahr
versteht der ensch sich och mehr als Objekt se1- ausgesetZzt, ihr eigentliches, wesenhaftes

Menschsein verstoßen, das sich in sel1ner höch-NS eigenen andelns Ja, diese Verletzung des
Menschenwesens TO in dem Augenblick och sten OM 1m agnis der Freiheit darstellt, 1m
tiefer un! verderblicher werden, in dem das agnis des mensc.  en ollens, das 1n die Lage

ist, die Na anzunehmen oder zurückzu-Handeln des Menschen ber die ilfen und Mög-
lichkeiten dessen verfügt, Was W1r Wiıssenschaft weisen, einer Welt der nNne Gottes seine S
ennen. Und doch ist dieses Übel, diese tändige stimmung geben, oder ohne Gott, Ja ihn
Verletzung, die bewirkt, 1m Prinzip VO:  ; Jesus irgendelin anderes Menschsein suchen un eine
Christus und allem, Was sich 1m Schoße der Men- Welt, die dann dessen Widerspiegelung ist.
schenwelt mit ihm solidarisch macht, eschworen.

Daraus erwächst die eigentliche Rolle des Chr1-
Konstitution Gaudium et SPCS, Kap. N Nr. 8O,

ST die Rolle, Salz der Erde se1in un! nıcht Ebd. Nr. ö1l
Ebd. Nr. 82,chal werden die Aufgabe, für jede Generation

erfülen, wWwW2asS och Erlöserhande Christ1 Beim gegenwärtigen Stand der Dinge ist eine Möglichkeit als
bsolut phantastisch auszuschließen: daß der ensch der Lage sein

erfüllen bleibt. Dennoch darf 1Nanßl nicht überrascht könnte, das gesamte Menschengeschlecht rtestlos VOLN der tde
seln, wenn der Erfolg des christlichen Beginnens vertilgen. Selbst e1im Einsatz aller gegenwärtig verfügbaren nuklea-

1C1 Sprengstofie dürfte H ausgeschlossen se1in.1m Schoße unNnseIfetr eschichte immer 1Ur partiell Übersetzt VO']  - Karlhermann Bergnerun! recht unvollständig bleibt. Die gre  are Ver-
wirklichung des cChHhris  chen Erfolges geschle.
selbst Nur für ine elit Danach muß S1e sich auf-
lösen un! zerstreuen, w1e dies ELw2 bei dem der
Fall WAal, W5 WI1r als den humanistischen olg
des Christentums betrachten. och darüber hin- OMINIQU DUBARLE
aus läuft durch die Jahrtausende neben dem Geboren September 90 / in iviers (Frankreich),ständigen Loskauf des Menschen ständig das e1n- Dominikaner, 03 ZU Priester gewelht. Kr ist Doktor
her, W4S Paulus «das Geheimnis der Bosheit» der Philosophie und Theologie (1933) und seit 1944
NENNT, un! reift immer Neu eran. Der historische Philosophieprofessor nNstitut Catholique VO:  5 Parıs.
Weg des Menschen geht in vollkommen wider- Er veröftentlichte 1964: Pour dialogue VEC le

matxisme.sprüchlicher Weise in Richtung auf die in immer-
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